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Farben sind in Brasilien viele und große Schaaren. Der Colibri, der nicht viel größer ist als ein großer Schmetterling, deren Brasilien ebenfalls eine große Zahl der schönstfarbigen aufzuweisen hat, gehört sicherlich zu den niedlichsten Vögeln. Die in großen Schaaren herumfliegenden Papageien sind bekanntlich auch von sehr schöner Farbe. Ihre Stimme ist aber ein widriges Geschrei. Den reifen Kaffee und Mais lassen sie sich sehr gut schmecken; an andern Früchten, z. B. an Reis und an den Bananen schaden sie nicht so viel, als Finken, Kernbeißer und Andere. So viel und so schöne Vögel Brasilien auch hat, so wird doch das Ohr nirgends durch einen schönen Vogelgesang erquickt; beinahe überall hört man nur ein langweiliges Geschwirr. – Sehr reich ist Brasilien auch an Hennen und Enten. Von den vielen Hennen hat man aber doch wenig Eier. Nachdem sie 6, höchsten 8 oder 10 Eier gelegt haben, brüten sie Wochen lang und fangen dann erst allmälig wieder eine solche Tour an. Die Brasilianer halten auch die Hühner mehr des Fleisches als der Eier wegen. Die in Europa bekannten Hühnerfeinde, als: Habichte, Iltisse und Marder, zeigen sich in Brasilien nicht; dort ist es der Leguan, eine 2–4′ lange Eidechse, und eine Katzenart, die den Hühnern nachstellen. Noch mehr als durch diese Thiere wird das Hühnervieh aber durch eine Krankheit vermindert, die ziemlich alle Jahre eintritt und oft 3/4 oder 4/5 dieses Geflügels tödtet.

Die Jagd auf vierfüßiges Gewild ist in jener Gegend nicht sehr ergiebig; außer Wildschweinen und Gürtelthieren ist wenigstens meines Wissens von Kolonisten Nichts geschossen worden, wenn sie auch etwa an einem Sonn- oder Feiertage auf die Jagd gingen. Außer den genannten kommen in jener Gegend noch folgende wilde Thiere vor: Affen, Hasen, Ameisenbären und eine kleine Katzenart. Keine von diesen sind aber dem Menschen gefährlich; gefährlicher für ihn sind Schlangen, Skorpione und Spinnen.

Von den gefährlichen Schlangen sind es die Klapperschlangen,
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